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ulich zur Annahme und Durchführung bringen werden.
Zugleich ſprechen wir die Erwartung aus, daß bei

Ein Beweis
mit der That des Feuerwehrmannes Knezevic etwas

ſeien.

o der ihm veſonderes Verlrauen ſchenkte.
Serlautet, hat Milan unmittelbar nach dem Attentat

der radikalen Partei erheblich

Odjek

Der Mordplan ſcheint bosniſchen Urſprungs zu ſein,
Zumal in letzter Zeit durch ganz Serbien das

pffenbar
in Dienſten der bosniſchen Landesregierung Der
Attentäter hielt ſich längere Zeit in Scnlin und

Erſcheint Läglich
mit Auhnghene der Tage nach den Cynn

nd Felertagen) ſrüh Uhr.
Telephonguſchluß Nr.

Der Mittellandeang

und die deutſchen Arbeiter.
Am Donnerstag, 6. Juli, hielt der Central

rath der Deutſchen Gewerkvereine (Hirſch Duncker
eine außerordentliche Sitzung ab, in welcher ver
Verbandsanwalt, Landtagsabg. Dr. Max Hirſch
einen ſehr inſtrukliven Vortrag über das Jnter- als
eſſe der Arbeiter am Mittelkandcang
hielt. Der Centralrath ſtimmte

Gewerkvereine,

eins der

ſtellung des den

Arbeitern zu Gute kommen,

Förderung der Production für Jn und
Ausland andererſeits als Conſumenten durch
Verbilligung der wichtigſten Lebensbedürfmſſe, der
Nahrung, Wohnung und Feuerung. Wir erwarten
daher von allen geſetzgebenden Faktoren, daß ſie,
unbeirrt durch größtentheils mißverſtandene Sonder
intereſſen das für die Volkewohlfahrt nicht nur
nützliche, ſondern nothwendige Canalwerk ünverzüg

den Canalarbeiten ausländiſche Arbeiter nur in dem
Maße, als es an geeigneten in ländiſchen Arbeits
kräften fehlt, verwendet werden, und daß ſowohl in
Regie wie bei den Privatunternehmern für das ge
ſundheitliche, ſittliche und geiſtige Wohlergehen der
Arbeiter beſonders auch durch geregelte Arbeitszeit
und ausreichende Lohne geſorgt werde. Unſeres
Wiſſens iſt dies die erſte Kundgebung aus Arbeiter
kreiſen und da der Eentralrath faſt 90 000 deutſche
Arbeiter vertritt,
achtung bei den Landtagsabgeordneten wie bei der
Regierung.
e

Zum Attentat auf König Milan
Der frühere König Milan von Serbien

benutzt den Anſchlag des Feuerwehrmannes Knezevic,
Um mit den ihm verhaßten Radikalen die lang
erhoffte Abrechnung zu halten Es ſind bisher 30
radikale Führer verhaftet worden, unter
dieſen auch der frühere Miniſterpräſtdent Paſic

dafür, ob und wieweit die Radikalen

zu thun haben, iſt bisher nicht erbracht. Es heißt
daß bei einem Adbvokaten ſowie bei der Geliebten
des Altentäters comproömittirende Schriften gefunden

Vorläufig iſt nur bekannt, daß Knezevie
ange Zeit im Dienſt von Paſic geſtanden haben

Wie

Kurt Das ſind Paſtes Leute.“ Außerdem ſoll
nezebie im erſten Verhör einflußreiche Mitglieder

belaſtet haben.Das geſammte Perſonal des radikalen Blattes
Auch die Seßter, iſt verhaſtet. Zugleich

wurde ein noch nicht völlig fertig geſtelltes Plakat
mit Beſchlag belegt Die Verhaftung der hervor

Zagenden Radikalen wird als der denkbar ſchlechteſte
Weg bezeichnet, der eingeſchlagen werden konnte.
Sie verlautet, verfügte ſte Milan, trohdem ihn der
Sönig Alexander flehentlich bat, davon abzuſtehen.

falſche Gerücht verbreite war, Milan ſtehe

einmüthig der
folgenden vom Referenten vorgeſchlagenen Reſolution
zu Der Centralrath des Verbandes der Deutſchen

deren weitaus größte Zahl dem
preußiſchen Staate angehört, begrüßt in dem ge
planten Schifffahrtscanal vom Rhein bis zur Elbe

größten und ſegensreichſten nationalen
Kulturwerke, welche die Geſchichte kennt. Die Her

Oſten und Weſten des Landes
Durch die wohlfeilſte Verkehreſtraße verbindenden
Kanals würde aber innerhalb der Geſammtheit
namentlich auch den ſonſt ſo vielfach benachtheiligien

einerſeits als Produzenten durch reichliche Beſchäftigung während
der Bauzeit und dann dauernd durch vielſeitige

verdient ſein Beſchluß ernſte Be

Spaniens auf der Friedens confereng vom Haag, nach

Negel mäßige Beilagen:
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dem benachbarten Ruma auf.

herabgeſtiegen iſt,
der ſerbiſchen Hegierung

wenig ſelbſtſtändiger

mehr
Scheinkönig betrachtet wird. Dieſe Thatſach

kommt in dem Mordverſuche klar zum Ausdruck

gerichtet. Jn ihm glaubte der Attentäter das Haup
der Königsfamilie zu treffen.

iſt die Hoffnung der
Jahren immer von neuem getäuſcht worden.
iſt es zu danken,

mehr zuſammengeſchrumpft iſt.

sSeſtgottesdienſt ſtatt.
anſtaltete einen Fackelzug,
nahm einſtimmig eine Reſolution an,
Nomen der geſammten Bevölkerung
ruchloſe Attentat verurtheilt wird.

theilung der „Voſſ. Ztg.
ſchließliche Betheiligung feſtlich gekleideter angeſehener
Bürger; das Gedränge in den Straßen war ge
fährlich und die Polizei mußte mehrmals Ab
ſperkungen vornehmen, um Lebensgefahr zu ver
hindern Die Rede des Königs Milan ſprach ſeinen
lebhaften Dank aus für vie patriotiſch-dynaſtiſche
Kundgebung und forderte zu friedlicher Arbeit und
Einigkeit auf, die allein Wohlſtand und Glück des
Landes und Volkes begründen könne.

Nach einer Belgrader Mittheilung der „Polit.
Correſpond.“ iſt nur Milans Mantel durch eine
Kugel geſtreift
einen Streiſſchuß am Rücken verwundet ſet, iſt
unrichtig. Der König blieb ganz unverletzt.

BHöoltthſche Never ſteht

Frankreich. Der franzöſtſche Krie g 8
miniſter Gaklifet hat den General Julltard
um Aufklärung erſucht über den von ihm ge
legentlich der Verſehung des Oberſten Saxce aus

Rennes erlaſſenen Tagesbefehl. Die nationaliſtiſche
Preſſe erklärt, die Entfernung des Generals
Zurlinden vom Poſten des Militärgouverneurs von
Paris ſei ein Beweis daſür, daß das Cabinet den
Feldzug der Wiedervergeltung auf Anſtiften der
Parteigänger Dreyfus' verfolge. Die reviſtoniſtiſche
Preſſe ſpricht ihre Genugthuung über die Ent
fernung Zurlindens aus, welche unumgänglich ge
weſen ſei. Der ſeines Amtes entſetzte Militär
gouverneur von Paris, General Zurlinden,
ſoll den Oberbefehl über das 18 Armeecorps
erhalten. Die Mitglieder der Miſſion
Marchands werden nach einer Erklärung des
Kriegsminiſteriums am 14. Jnli an ver großen
Truppenrevue theilnehmen.

Spanten. Der ſpaniſche oberſte Rath
für Krieg und Marine fällte am Freitag das
Urtheil in dem Prozeſſe wegen des Verluſtes des
Geſchwaders des Admirals Cerverg. Admiral
Cerverag und die anderen Befehlshaber wurden auf
freien Fuß geſetzt, mit Ausnahme des Kommandanten
des Colon“, Diaz Moreau, und des Generals
Paredes, welcher während des Gefechtes an Bord
des „Colon“ ſich befand. Das Verfahren gegen die
beiden Letzteren dauert fört. Die bevorſtehende
Rückreiſe des Herzogs von Tetuan, des Vertreters

Madrid wird mit den Gerüchten über Mimiſterkriſen
in Zaſammenhang gebracht. Der Herzog gilt als
Nachfolger des Kriegsminiſters Polavieſo, doch be

t

Milan iſt, obwohl
er ſchon vor einer Reihe von Jahren vom Throne

gleichwohl noch immer die Seele
und der eigentliche Ver

treter der Dynaſtie Obrenowitſch, während ſein
Sohn Alexander die Krone

zum Scheine trägt und auch im Volke nur

Nicht gegen Alexander, ſondern gegen Milan, den
Vater und Exkönig, hat ſich der Lauf des Revolvers

Der Haß gegen
Milan iſt licht verſtändlich. Auf Betreiben Milans

Serben auf Beſſerung ſeit
Jhm

daß der Fonds von Liebe und
Verehrung für die Dynaſtie Obrenowitsch mehr und

Zum Dank für die Errettung Milans
fand am Freltag Abend in der Kathedrale ein

Die Bürgerſchaft ver
der Gemeinderath

in welcher im
Belgrads das

Der Fackelzug war nach einer Belgrader Mit
impoſant durch die aus

worden. Die Verſton, daß er durch

ſchränkungen

eines Miniſters, da das geſammte Cabinet der Sitte
gemäß mit der Königin und dem Hof nach San
Sebaſtian überſtedelt und kein Miniſter ſich ſo leicht
dieſe Sommerruhe entgehen läßt. Jn Barce-
lona haben auch in den letzten Tagen noch
Straßentumulte ſtattgefunden, wobei die Truppen
die Volksmenge bedrängten und viele Verwundungen

e erfolgten. Doch ſcheint ſich auch dort nach und
nach Ruhe einzuſtellen

Sdafrika. Zur Lage in Südafrika
erklärte Lord Balfour im engliſchen Unter

t hauſe, daß noch kein Ereigniß eingetreten ſei, das
nach der Anſicht der Regierung es erforderlich mache,
die in Südafrika ſtationirten Truppen in irgend
einer Hinſicht zu vermehren. Die Regierung gehe
jedoch von dem Gedanken aus, daß es bei der
gegenwärtigen Lage der Dinge nothwendig ſei,
Schritte zu thun, um die Streilkraft in Südafrika,
was Stärke und Heweglichkeit betreffe auf den
geeigneten Stand zu bringen. Als Campbell
Bannerman ſich durch dieſe Antwort nicht be
friedigt erklärte, fügte Balfour hinzu Seiner
Meinung nach würde das Kriegsamt gegen ſeine
gewöhnlichften, natürlichſten Pflichten gröblich ver
ſtoßen haben, wenn es ſich nicht für jeden möglichen,
wenn auch unwahrſcheinlichen Fall vorbereitet hätte.
(Beifall.) Labouchere ſragte, ob die Offiziere, von
denen es in dem Communique hieß, ſie würden nach
Südafrika gehen und die Polizei und die localen
Streitkräfte orgamſiren, nun wirklich nach der
KapColonie und Natal gehen werden, um dortige
Organiſationen durchzuführen; wenn ja, ob dies mit
Zuſtimmung der Miniſter dieſer Colonien geſchehe
Balfour erwiderte, das wiſſe er nicht. In neueren
Nachrichten wird beſtätigt, daß bei den Kammern
des Volksraads von Transvagl die ſofortige
Verleihung des Wahlrechts beſchloſſen wurde an
alle gegenwärtig naturaliſirten Ausländer, ſowie
ferner an alle vor 1892 ins Land Gekommenen.
Alle zukünfligen Einwanderer ſollen nach ſieben
jährigem Aufenthalte wahlberechtigt werben und
zwar ohne Naturaliſtrung. Wie dem Reuterſchen
Bureau aus Kapſtadt gemeldet wird, hat der
Premterminiſter der Kapcolonie, Schreiner, in
einer Unterredung erklärt, er halte die von der
Regierung der Südafrikaniſchen Republik gemachten
Reformvorſchläge für genügend und befriedigend.

Aordamterilzg. Im Unterhaus von Kanada
erklärte am Freitag der Premierminiſter Laurier,
die kanadiſche Regierung ſehe ſich genöthigt, dem
Act der Legislatur BritiſchColumbias, welche die
Einwanderung von Chineſen und Japanern de
ſchränke, die Beſtäligung zu verſagen. Er bitte das
Haus, die Politik des Reiches, mit Japan nicht
übereilt zu verfahren, zu unterſtüten. Die Lage
im fernen Oſten könne jeden Augenblick akut werden,
und wenn Großbritannien in einen Krieg geſlürzt
werde, ſei es von größter Wichtigkeit, die Unter
ſtützung Japans zu haben. Die kanadiſche Re
gierung würde ihr Beſtes thun, die Allianz Groß
britanniens mit Japan auſrecht zu erhalten, und
die Kanadier würden jedes durch die Reichs idee
auferlegte Opfer bringen.

Dentſchland.

Gum deutſchen Geſandten in Ma
rokko) iſt der bisherige Geſandte in Buenos
Aires, Legationsrath Freiherr von Mentzingen, er
nannt worden.

er Bundesrath) ertheilte am Sonn
abend dem mündlichen Bericht des 4. Ausſchuſſes
über den Entwurf einer Verordnung betr. Be

der Einfuhr aus Aegypten ſeine
Zuſtimmung

Von der Friedenseonferenz) Zur
Schiedsgerichtsfrage ſ an Freitag von der
dritten Commiſſion der Frie enseonferenz Zuſatz
beſtimmungen zu dem Entwurf eines Vertrageszweifeln viele Madrider Blätter den Riſckritt irgend
über die Schiedsgerichte angenommen worden. Sie



lauten folgendermaßen: a. Die Mitglieder des
ſtändigen Schiedsgerichtshofes haben bei der Aus
übung ihres Amtes diplomatiſche Privilegien und
Jmmunitäten. b. Das Centralbureau wird
ermächtigt, ſeine Localitäten und ſeine Organiſation
den Signatarmächten für die Arbeiten eines jeden
beſonderen Schiedsgerichts zur Verfügung zu ſtellen.
c, Die Signatarmächte verpflichten ſich, dem Burean
eine Copie von jeder Abmachung, die zwiſchen ihnen
bezüglich des Schiede gerichts getroffen wird, mitzu
theilen, ferner alle Urtheilsſprüche, die von anderen
Schiedsgerichten als von dem ſtändigen Schieds-
gerichtshof gefällt worden ſind. Die Signatar
mächte verpflichten ſich auch, dem Bureau die Geſetze,
Verordnungen, ſowie alle Documente mitzutheilen,
durch welche die Ausführung der vom ſtändigen
Schiedsgerichtshof gefällten Urtheilsſprüche feſtgeſtellt
wird. Jn ſeinem Bericht wies Descamps darauf
hin, daß der Sitz des ſtändigen Schieds
gerichtshofes Haag ſein würde und daß dieſer
Ort nicht nur der Mittelpunkt für ſchiedsgerichtliche
Rechtſprechung, ſondern auch für ſchiedsgerichtliche
Rechtslehre werden würde. Die nächſte Sitzung der
Commiſſion wurde auf Montag den 17. Juli feſt
geſetzt, nachdem Delyannis erklärt hatte, daß ihm
Und anderen Delegirten acht Tage nicht genügten,
um ihren Regierungen die Documente mitzutheilen,
über die ſte nähere Jnſtructionen zu erhalten
wünſchten

(Zum „Bombenſchwindel“ in
Alexandrig) verlautet wieder einmal etwas aus
Kairo. Am Sonnabend, den 17. Junt, iſt in
Alexandrien in Gegenwart eines zahlreichen
Publikums der Prozeß gegen die italieniſchen
Anarchiſten zu Ende gegangen, die unter dem Ver
dachte, ein Attentat gegen den deutſchen
Kaiſer zu planen, im October v. J. verhaftet
worden waren. Wie der Ausgang zeigt, handelt
es ſich nicht um ein Verbrechen, wie man es im
erſten Augenblick entdeckt zu haben glaubte. Der
italieniſche Conſulargerichtshof hat unter dem Vor
fitze des Conſuls Cav. Romano ſechs der Ange
klagten freigeſprochen, dagegen ſieben des Vergehens

der Vertheidigung von Verbrechen (Art.
217 des italieniſchen Strafgeſetzbuchs) ſchuldig be
fanden und zu Gefängnißſtrafe verurtheilt. Es
erhielken Vaſai 27 onate, Loſt und Cappello je
16, Parrini 15, Fiaschi, Tamberi und Lucciani je
9 Monate. Außerdem wurden ihnen Geldſtrafen
von 150-250 Lire und die Koſten des Verfahrens
auferlegt.

S (Grober Unfug.) Nach der „Münchener
Poſt“ ſind in den letzten Tagen außer dem Re
dacteur Schmid etwa ein halbes Dutzend Sozial
demokraten in München vor das Amtsgericht ge
laden worden, weil ſie „hinreichend verdächtig“
erfcheinen, groben Unfug verübt zu haben dadurch,
daß ſie die Zuchthausvorlage ein „Schandgeſetz“
nannten.

Parlamentariſches,
Die „Zuchthausvorlage“ wird in ihrem

weſentlichſten Theile, dem gewiſſe Vergehen mit
Zuchthausſtrafe bedrohenden S 8, der der Vorlage
den Namen gegeben hat, nunmehr ſchon von der
„Poſt“ preisgegeben. Jn einer Polemik gegen
den Abg. Baſſermann, der gerade in dieſem Para
graphen eine Bedrohung der Coalitionsfreiheit erblickt,
ſchreibt das Herrn v. Stumm naheſtehende Organ
„Dieſe Auffaſſung iſt nicht einwandsfrei, ſicher aber
iſt, daß, wie die Erklärungen des Dr. Arendt im
Reichstage und die Rede des Herrn v. Levetzow zu
dem Antrage Mirbach im Herrenhanſe beweiſen,
gerade dieſer Theil der Vorlage von keiner Seite
vertheidigt wird und daher die Beſeitigung
dieſes ohnehin mit den übrigen Theilen der Vorlage
nur in loſem Zuſammenhange ſtehenden Satzes
völlig außer Zweifel iſt.“ Ob die Bedenken
der Nationalliberalen gegen die Vorlage, wie die „Poſt“
hofft, dadurch vollſtändig beſeitigt werden, iſt doch
ſehr fraglich. Das heiße Liebeswerben der Organe
der Scharfmacherpartei um die Zuſtimmung der
Nationalliberalen zu der Vorlage iſt aber doch zu
auffällig, als daß ihr ſehnlichſter Wunſch noch länger
verborgen bleiben könnte die früheren Kartellparteien
in dieſer Frage vor einer eventuellen Auflöſung des
Reichstags geeint zu ſehen.

Ueber die Unruhen in DentſcheChing
veröffentlicht der „Hamb. Correſp. eine wahrſchein
lich aus dem Auswärtigen Amt ſtammende zuſammen
faſſende Darſtellung

Darnach kamen Anfang März mehrfach Mit
theilungen an den Gouverneur in Kiautſchon, daß
den mit den Vorarbeiten zum Bahnbau betrauten
Jngenienten und den mit Vergwerksunterſuchungen
beſchäftigten Beamten in Süd Schantung Schwierig
keiten in den Weg gelegt würden, ja ihr Leben und
Eigenthum in hohem Grade gefährdet ſei. Es

beſtand die Gefahr, daß alle Unterſuchungen und
Arbeiten aufgegeben werden mußten, mindeſtens
aber große Verzögerungen erleiden würden. Um
dieſelbe Zeit traf auch die Nachricht ein, daß die
katholiſchen Miſſionare in der Präfektur Jtſchoufou
an ihrem Leben bedroht und daß an vielen Orten
chriſtianiſirte Chineſen ermordet ſeien. Auch ameri
kaniſche Miſſionen baten dringend um Schutz und
ſchlugen wiederholt das Einrücken einer deutſchen
Truppe in die bedrohten Gebiete vor. Allerlei
Gründe ſprachen dafür und ſprechen noch dafür,
daß der Fremdenhaß künſtlich von den gebildeten
Chineſen, den ſogenannten Literaten, geſchürt wurde.
Man ſprach dem abergläubiſchen Volk von „fremden
Teufeln“, von neuen ſchweren Steuern u. vergl.
mehr. Die im vorigen November vorgefallene
Mißhandlung und Beraubung des P. Stenz war
trotz aller Verſprechungen der chineſiſchen Behörde
nicht ſo geſühnt, wie vereinbart war. Der Gou
verneur trat daher in Erwägungen ein, wie er mit
Hilfe eigener Kräfte die ſaumſeligen chineſtſchen Orts
behörden zur Erfüllung ihrer Pflichten anregen könne.
Um die Oertlichkeit in der Nähe desjenigen Ortes,
wo man den Sitz der Ruheſtörer vermuthete, zu
erkunden, wurde am 19. März von Kiautſchon aus
eine Ofſtzierspatronille, beſtehend aus dem Leutnant
Hannemann, Dolmetſcher Mootz und einigen Trägern,
nach Jtſchoufon abgeſchickt. Dieſe Patrouille hatte
ſtrikte Weiſung, ſich wie Reiſende zu benehmen und
alle Conflikte nach Möglichkeit zu vermeiden. Hier
nach wurde verfahren es blieb kein Mittel unver
ſucht, um auf friedlichem Wege nach Jtſchoufon zu
gelangen. Das Verhalten der Bevölkerung der
durchreiſten Gegend machte dies leider unmöglich.
Hatte man ſchon beim Landen den beiden Reiſenden
Schwierigkeiten entgegengeſetzt, ſo geſtaltete ſtch das
Benehmen der Bewohner zweier Dörfer zu offenem
Ueberfall. Alle Ueberredungskünſte des Dolmetſchers,
ja Geldangebote waren vergeblich. Man ſchleppte
zwei Geſchütze herbei und feuerte mit dieſen und
mit Gewehren auf die „friedlichen Reiſenden“.
Nur den geringen Kenntniſſen der Chineſen in der
Handhabung der Feuerwaffen iſt es zu danken, daß
die beiden Deutſchen unverletzt blieben. Die Schüſſe
gingen dicht über ihre Köpfe hinweg. Jetzt erſt machten
Leutnant Hannemann und Dolmetſcher Mootz Gebrauch
von ihren Mapſerpiſtolen und hielten ſich hiermit
ihre zahlreichen Gegner vom Leibe. Aber erſt dann
zogen ſich dieſe auf weniger geſahrdrohende Ent
fernung zurück, als einige Chineſen gefallen waren.
Die Patrouille ſetzte nun ihre Reiſe fort, erhtelt in
Jiſchoufon eine Escorte geſtellt und kehrte dann nach
Kiautſchon zurück. Hierauf entſandte das deutſche
Gouvernement am 29. März zwei Detachements.
Das eine, geführt vom Hauptmann v. Falkenhahn,
beſtehend aus vier Leutnants und etwa 170 Mann
ſchaften nebſt zwei beſpannten Maſchinengewehren,
ſollte nach der nicht weit von Jtſchoufon gelegenen
Stadt Jichao marſchiren und dort Sühne für den
Fall Stenz verlangen, das andere, ſchwächere Detache
ment unter Führung von Leutnant Hannemann die
beiden Dörfer, deren Bewohner ſich feindſelig be
wieſen hatten, zur Strafe und zur Warnung für
die ganze Gegend niederbrennen. Leutrant Hanne
mann fand keinerlei Widerſtand bei Löſung ſeiner
Aufgabe. Es wurde den Bewohnern der Dörfer,
denen man deutlich anmerkte, daß ſte ſich der Schwere
ihrer That und der Berechtigung des deutſchen Straf
verfahrens bewußt waren, Zeit gelaſſen, ihre Hab-
ſeligkeiten zu bergen. Dann wurden die Hütten nach
Waffen durchſucht und ſolche in großer Anzahl auf
gefunden. Bei der ſpäter erfolgenden Nieder
brennung der Hütten zeigten mehrfache Exploſionen
an, daß in den Häuſern noch Pulver verſteckt ge
weſen war. Gemäß dem ertheilten Befehl wurden
die chineſtſchen Tempel und die dem Volksglauben
nach heiligen Gräber geſchont. Das Detachement
Hannemann kehrte dann völlig unbeläſtigt nach Kiau
ſchon zurück. Die Löſung der Aufgabe des Haupt
manns v. Falkenhayn nahm etwas längere Zeit in
Anſpruch. Der höchſte chineſiſche Beamte in der
beſetzten Stadt Jichav war erſt vor kurzer Zeit dort
eingetroffen und mit den Verhältniſſen und Per
ſönlichkeiten wenig vertraut. Die an der Be
raubung und Beſchimpfung des P. Stenz Schuldigen
waren natürlich entflohen. Die Ortsbehörden gaben
ſich Mühe, ſie herbeizuſchaffen, mußten aber ſchließ
lich, trotzdem auch auf die einflußreichen Litteraten
der Stadt und der umliegenden Dörfer energiſch
eingewirkt wurde, bekennen, daß ihnen dieſes
Herbeiſchaffen der Thäter einfach unmöglich ſei.
Da der weſentliche Zweck der Expedition, das
energiſche Bekunden des deutſchen Willens, einzu
reiſe wenn die chineſiſchen Behörden nicht ſelbſt

für Wahrung deutſcher Rechte zu ſorgen im Stande
ſtnd, erfüllt war, wurde das Detachement am 23.
Mai nach Kiautſchon zurückbeordert. Um aber zu
zeigen, daß die wirkliche Sühnung des Falles Stenz
auf alle Fälle in irgend einer Form durchgeſetzt
werden würde, wurden fünf der angeſehenſten
chineſiſchen Litteraten nach Kiautſchou mitgenommen

geboren.

und dort zunächſt als Geiſeln behalten. Die
chineſiſche Regierung hat ihren guten Willen, auch
ihrerſeits auf das Beſtehen guter Zuſtände zu halten
und event, die Ruhe mit Waffengewalt aufrecht zu
erhalten, dadurch bekundet, daß ſie etwa 1209
Mann cchineſtſchen Militärs nach dem Diſtrict
Jtſchoufou geſchickt hat

Ber m iſehtes.
(Piraten auf der Weichſel) Seit mehreren

Wochen treibt eine aus ungefähr neun Mann beſtehende
Räuberbande zwiſchen Plock Und Wlockawek auf der Weichſel

bei Thorn Flußpiraterie. Der Anführer hetßt Glowacki
und iſt ein aus dem Gefängniß in Warſchau entſprungener
Verbrecher. Er iſt mit Schußwaffen und großen Meſſern
bewaffnet und hat ſtets einen Begleiter beim Ueberfall
eines Kahnes bei ſich, während die anderen Mitglieder der
Bande am Ufer in Büſchen verſteckt liegen. Die Schiffer
können ſich gegen die Ueberfälle der Bande nicht wehren,
weil ſie bei Konfiskation und hoher Geldſtrafe keine
Schußwaffen über die Grenze mitführen dürfen. Jn den
letzten Tagen ſind ſieben Schiffer ausgeraubt worden; die
Bande vimmt nur baares Geld und Lebensmittel. Es ſind
einem Schiffer 70 Rubel, einigen andern 15, 20 und 30
Rubel abgenommen worden. Bii der geringſten Weigerung
hält Glowackt den Ueberfallenen Revolver und Meſſer vor
und droht mit ſofortiger Tödtung. Bei den Dörfern
Duninow und Mozerow ſind erſt vor einigen Tagen wieder
Schiffer ausgeraubt worden. Klagen bei der ruſſiſchen
Behörde nutzen nichts. Der Anführer der Piraten beſährt
auf einem ruſſiſchen Paſſagierdampfer Zwiſchen Plock und
Wloclawek die Weichſel, um ſich ſeine Opfer aus zuſuchen,
was er mit großer Sachkenntniß ausführt, da er jedenfalls
Schiffsmann geweſen iſt.

Gerr Profeſſor Schenk und ſein „Krach“)
Von den Bemühungen des Profeſſor Schenk um die
ruſſiſche Thronfolge handelt ein ſtachlicher Artikel der von
Karl Krauß herausgegebenen und faſt ganz allein von ihm
geſchriebenen neuen Wiener Wochenſchrift „Die Fackel“. Die
Einleitung des Artikels lautet: Herrn Schenks Theorie
von der künſtlichen Beeinfluſſung des Geſchlechts der
Kinder hat einen majeſtätiſchen Krach erlitten. Es iſt dem
Wiener Profeſſor der Embryologie und Vorſtand des
Inſtituts für Embryologie, der ſich zu einer Art von
wiſſenſchaftlichem Beichtvater und intimen Konferencter für
Mütter und ſolche, die es werden wollen, herausgebildet
hat, es iſt Herrn S. Schenk nicht gelungen, die Zukunft der
Dynaſtie des Hauſes Romanow Holſtein Gottorp durch einen
männlichen Erben zu ſtützen. Die Kaiſerin Alexandra hafte
ohne Schenks Vorwiſſen am 15. Nob. 1895 die Großfürſtin
Olga und am 10. Juni 1897 die Großfürſtin Tatjang
2 Da ließ ſich denn Herr Profeſſor Schenk herbei,
einem ehrenvollen Rufe Samiel hitf! an das
Petersburger Hoflager zu folgen, und ſiehe da, der Zar
wurde am 26. Juni mit einer dritten Tochter überraſcht.
Der zu ſo ſchönen Hoffnungen berechtigende Fachmann
verließ ein enttäuſchtes Herrſcherpaar, das er von der
bangen Sorge um einen Kronprinzen nicht zu erlöſen
vermocht hat. Demnach dürfte es ihm auch nicht gelungen
ſein, die Klaſſe des ruſſiſchen St. Annenordens, den frühere
Verdienſte ihm verſchafft haben, um einen Grad zu erhöhen.

Deutſch evangeliſcher Proteſt.) Der Vice
bürgermeiſter Erlar von Innsbruck wendet ſich in einem
offenen Briefe gegen den Hirtenbrief des Fürſtbiſchofs von
Brixen und erklärt die Behauptung, die Sonnenwendſeter
ſei unpatriotiſch, als unwahr. Lediglich die Klerikalen
wollen die Sonnenwendfeier zu einer Demonſtration ſtempeln.
Er ſchließt, deutſchem Recht und deutſchem Brauch ſolle
durch kirchliche Anmaßung kein Eintrag geſchehen
Anläßlich des Fackelzuges zu Ehren des greiſen Dichters
Pichler ſammelten ſich über tauſend Fackelträger nach der
Huldigung vor dem Urſulinerinnenkloſter in Jnnsbruck, wo
der Herausgeber des Jnnsbrucker Witzblattes, Scherer, den
Hirtenbrief des Fürſibiſchofs von Brixen unter den Klängen
des Bismarckliedes und „Los von Rom“ Rufen verbrannte.

Einen bisher noch nicht veröffentlicht en
Brief von „unſern Fritz“) enthalten die im Anſchluß
an die Erinnerungen „Aus dem Leben König Karl's von
Rumänien (Stuttgart, Cotta), ſoeben von dem verdienſt
vollen engliſchen Schriftſteller Sidney Whitman unter
dem Titel „Reminiscences of the king of Roumania in
London und Newyork bei Harper Brothers erſchienenen
z her erſt bis 1878 icht, di
isher erſt bis reicht, die Erzählung, wohl auf Grunddirekter Mittheilungen aus Bukareſt, bis in e e

Jahre fortgeführt und einige Dokumente hinzugefügt, die
bisher wohl überhaupt noch nicht gedruckt worden ſind.
Unter dieſen finden wir einen Brief des damaligen deutſchen
Kronprinzen vom 19. Oct. 1878 an den König, alſo aus
der Zeit, da Kronprinz Friedrich Wilhelm nach Nobelinge
Attentat die Regentſchaft führte. Nachſtehend geben wir.
nach den L. N. N.“, leider nur in Rücküberſetzung aus
dem Engliſchen, einige Hauptſtellen des Briefes, aus denen
die Erwähnung eines Pariſer Jncognito- Aufent
haltes des jetzigen Kaiſer Wilhelms II. und die
Aeußerungen über die Sozialdemokratie von beſonde
rem Intereſſe ſind. Der Kronprinz ſchreibt:

Du haſt mit uns empfunden, welch ſchwerer Schlag
uns Alle betroffen hatte, und haſt Dich mit uns über
die Wiederherſtellung des theuren Kaiſers geſreut, den ich
in Kaſſel und Baden wundervoll wohl fand. Seine
Friſche und Beweglichkeit, Gedächtniß und Geiſteskräfte
ſind vollſtändig erhalten geblieben. Nur ſagen diejenigen,
die ihn täglich ehen, daß geiſtige Arbeit ihn leicht ermüdet.
So iſt die Wiederaufnahme ſeiner amtlichen Pflichten
noch weiter vertagt worden, und ich werde wohl nicht
vor Dezember und ſeiner Rückkehr von Wiesbaden nach
Wien von dieſer Laſt frei werden. Vor wenigen
Tagen haben wir Heinrich für zwei Jahre Lebewohl
geſagt. Nie iſt eine Trennung mir ſo ſchwer aufs Herz
gefallen wie dieſe. Er reiſt um Cap Horn via Rio
und wird daun zur Station in Japan gehen. Wilhelm
iſt eben aus England und Schottland zurück; er hat
Charlotte und Bernhard in Paris getroffen, wo ſie ſich im
ſtrengſten Jneognito herrlich (wmensely) amüſirt haben
Meine Frau und ich ſind keidlich wohl, trotz dieſer unruhigen
Zeiten, die mir in weniger als einem halben Jahr einen
Friedenskongreß, Hochzeitsfeiern, beſondere Geſeßgel ung,
Reichstagsauflöſung nnd die Ausführung eines Todesur-
theils gebracht haben. In all dieſen Ereigniſſen ſehe ich
Gottes Willen daß ich alles kennen lernen ſoll, was mir
für ſpäter noch bevorſteht. Aber es iſt nicht leicht, die
Rechte auszuüben und alle Laſten eines Monarchen nach
beſtem Können und Gewiſſen zu tragen, ohne allein die

Withman hat, da das deutſche Memoirenwerk
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ſchreiben, die Vorführung zahlreicher ſchwieriger Operationen,
die von dem Vortragenden ausgeführt waren, aus allen
Gebieten, auch aus der Frauen und Augenheilkunde.
Neidlos mußte man zugeſtehen, daß eine ſolche Anſchau
lichkeit bei den Operationen, ein ſolches Verfolgen jeder
Phaſe der Operation bisher unmöglich war. Offenbar iſt
durch dieſe Anwendung des Kinematographen ein Lehrmittel
von eminenter Bedeutung gewonnen ſeine allgemeine An
wendung wird Lehrenden und Lernenden ihre Aufgabe
gewaltig erleichtern und durch gediegene Ausbildung der
Aerzte auch der leidenden Menſchbeit zu Gute kommen.

Auf der Jnſel Gothland iſt dieſer Tage in einer
Tiefe von 9 mm eine Anzahl gut erhaltener menſchlicher
Skelette in voller Rüſtung auf ihren Pferden aufgefunden
worden. Die Funde rühren nach Anſicht der Archäologen
qus dem 9. Jahrhundert her.

zahlreichen Verſammlung von Intereſſenten und Fachleuten
in Kiel vorgeführt. Anweſend waren der Fürſt von Monaco
mit Gefolge, Excellenz v. Esmarch, faſt alle Profeſſoreu
der mediziniſchen Fakultät mit ihren Aſſiſtenten, zahlreiche
Marineärzte, ſowie die in Kiel ſtudirenden Kandidaten der
Medizin. Der Chirurg Dohen, ein franzöſiſcher Meiſter,
berühmt durch ſeine beiſpielloſe Schnelligkeit im Operiren,
führte eine Anzahl größerer und ſchwieriger
Opera tionen durch den Kinematographen vor.
Jn einem einleitenden Vortrage wies er darauf hin, wie
wenig anſchaulich Operationen in Büchern dargeſtellt ſeien,
wie es trotz aller Anſtrengungen in großen Kliniken immer
nur möglich ſei, einem Theile der Zuhörer die ganze
Operotion vorzuführen. So ſei er darauf gekommen, den
Kinematographen in den Dienſt der Chirurgie zu ſtellen,
nachdem er dahin zielende Verbeſſerungen an ihm vorge
nommen Es folgte nun, wie die „Kiel. Neueſt. Nachr.“

Verantwortung zu übernehmen. Morgen ſchließt der
Reichstag ſeine Berathungen hoffen wir, daß das Sozia
Liſten Geſetz den Beginn einer Radikalkur bedeutet, durch
welche das Uebel überwunden werden kann. Es wird

uns jedoch viel Mühe koſten, bis wir dieſe Mißgeburt los
ſind, die mit ſo unglaublicher Schnelligkeit gewachſen iſt,
ſeit die Lehren dieſer unheilvollen Geſellſchaft ein ſo brei
tes Publikum finden, und ſeit die Mordverſuche, die jetzt
noch zunehmen werden, die Richtung zeigen, in die ſich
eine mißverſtandene Anwendung (sc. der ſozialiſtiſchen
Lehren) verliert.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Sine neue, epochemachen de Anwendung des

Kinematographen wurde am Sonnabend einer ſehr

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Wem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamtlienMachrichter.
Dom. Getauft: Charlotte, T. des Landes Sonntag Mittag entſchlief ſanft nach

Seeretärs Buſchbeck; Frieda Martha, T. des kurzem aber ſchweren Leiden unſer liebes
Schloſſers Jünger Anna Martha, eine unehel. kleines LIesenem im Alter von 9 Monaten

Otto Theobor,

Getauft: Minna Martha, T. des Fabrik
arbeiters Müller. Beerdigt: Frau Hoff
apotheker Schnabel geb. v. Ziegenhierd; der
Schuhmachermeiſter Frohbös eine unehel T

Jodes Anzeige.

Von Mittwoch den 12. d. m.
ab Nehen in großer Answahl
prima bayrisehe Zugochsen

Sowie Weser Marsgcher
nann. Beerdigt: die jüngſte T. des

S. des Buchhalters Groß Dies zeigen tiefbetrübt an
W

Eiſendrehers Bretſchneider.
Stadt. Getauft: Otto Walter S. des

Seeret.Aſſiſtenten Friedrich; Wilhelm Erich, S.
des Bahnarb. Pohle; Wilhelm Friedrich, S
des Lohgerbers Knothe. Beerdigt: die
T. des Kutſchers Wittig; die T. des Handarb.
Toſchöckell, die T. des Handarb. Altenburg
Die T. des Barbierherrn Horn; die T. des
Kaufm. Rauch.

Gottesgckerkirche. Donnerstag Nach
mittag 65 Uhr Wochengottesdienſt. Paſtor
Werther

Nemnarkt. Getauft: Karl Franz, S. des
Fabrikarb. Kleinert; Marie Hedwig Mathilde,
T. des Kaufm. Sonntag aus Stettin Anna
T. des Kutſcher s Kohla, Werder. Beerdigt:
Her Ziegeleibeſitzer Schmidt.

Altenburg Getrauet: der Handarb.
O. Albrecht mit Frau E. geb. Hildebrandt.

reichen

Krankhe!
unsoror
Enkelin

Dank.

Se

reusorgende Mutter, Schwieger- und Grossmu

Tod heimzuruten in sein himmlisches Reich.

Merseburg, den 9. Jull 1899.

h

wiesene herzliche Theilnahme
Blumenspenden dankt innigst

und

Givilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 3. bis 9. Juſt 1899

Eheſchließungen: der Kellner Karl
Hito Albrecht mit Anna Emma Hildebrandt,

Halleſche Str. 8
Geboren: dem Dreher Reitzmann ein S.,

Poßmarlt 12, dem Fabrikarb. Heine ein S
W. Sixtiſtr. 10; dem Handarb Höhne ein S.
Hälterſtr. 28; dem Maurer Ferk eine S.
Renmarkt 12; eine unehel. T.; ein unehel. S

Vermögen des

gung des G
ſtattfinden.
von welchem v
zu decken ſind,

der Sergeanten Götze ein S Roſenthal 18;
dem Handarb. Kochel eine T. Unterglten,
arg 345 dem Mechanſker Richter ein S. Forderungen
WMählberg 3; dem Zimmermann Täubert eine Merſeburg,
T. Brauhausſtr. 7; dem Schuhmachermeiſter

Und heumiülchende Färsenhelm Däne u Braw-

I h r g.Für die liebevollen u. zahl

nahme sowohl

hiermit Allen unser herzlichen

Dis trauernden Familien

hauch und Grangiss

s hat Gott getfallen, meine inniggeliebte Prau,

Frau Amne ecenher
geb. Schuppe, Heute Nachmittag 2 Uhr durch einen plötzlichen

Die Beerdigung findet am Dienstag den 11. d. vach-
mittags 3 Uhr, von der Kapelle des Altenburger Gottesackers aus statt.

Fauillen is eher Mitcler,

Pür dis beim Heimgang ihres le

im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Menrfette Schunfelt,
Ziegelei Meouschau, den 10. Jull 1899,

Bekanntmachung.
Jn dem Concursverfahren über das

hold Kraengzel von hier ſoll mit Genehmi

Der verfügbare Maſſebeſtand,

zuzüglich Koſten der Hinterlegungeſtelle; 70
o ſind bereits vertheilt.
ſind 3905 Mk. 51 Pf. nicht bevorrechtigte

hoehtragendle

II

Bs weise Von Theil
Während der

Kühre
ſehr preiswerth bet mir zum Verkauf.

X ä e i Ct als am Begrähbniss
lisbösn Tochter und
Wrleda sagen wir

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 12. d. M. verſteigere ich

in Merſeburg
Vorm 10 Uhr im Caſino:
1 Geldſchrank. großen 5-
khür. Wäſcheſchranß, verſch.

andere Möbel. Wilder ekc.,
Vorm. 11 Uhr, Halbmondſtr. beſtimmt
1 FDartie alte Haus und
Küchengeräthe u. w.

WMerſeburg, den 10. Juli 1899.
Waunehnite, Gerichtsvollzieher

Eine aut erhaltene

S Aeſchmaſchine
billig zu verkaufen

Göhren b. Zöſchen, Gut Nr. 3.
Eine faſt neue

7 S 9LhwringigWaſchmaſchine
zu verkaufen Halleſche Str. 33 b.

2 Länferſchweine ſind zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Küche, Kammer,
iſt zu vermiethen

Lauchſtädter Straſze 18 im Laden.
Eine Wohnung an ruhige Leute zu ver

miethen Kreuz ſtraße
Kleine Wohnung von Stube und Kammer

zu vermiethen, 1. October zu beziehen
Apothekerſtraße 2.

Zwek kleine Logis ſind zu vermiethen Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Unteraltenburg 1
iſt in der 2. Etage ein neu in Stand geſetztes
Logis, beſtehend aus Stube, Kammer Küche
und Zubehör, zu vermiethen und ſofort zu
beziehen.

In der Wilhelmſtraſze iſt eine Parterre
Wohnung, veſtehend aus 3 Stuben, Küche,
Kammer und Zubehör, per ſofort zu vermiethen
und 1. Oct. zu beziehen H. Gärtner

unsere gute,
tker,

e

ben Mannes be-
kär die reichen

Mäterialwaarenhändlers Rein

erichts die Schlußvertheilung

orab die Koſten des Verfahrens

Eine freundliche helle Stube an einzelne
Perſon zu vermiethen und I. October zu be

ziehen Oelgrube 7Eine freundliche Wohnung Stube Kammer,
Küche und Zubehör I. October zu beziehen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

e S F SClohigkauer Straße N. 21
iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus
Stube, Kammer, Küche und Zubehör, zu ver
miethen und I October zu beziehen. Näheres
bei B. Bergmann Markt 39.

Die vordere Parterre- Wohnung 3 Se
2 Kammern, Küche mit allem Zubehör, und
Waſſer. iſt wegzugshalber von hier zum T.
Oetober zu beziehen Teichſtraſte 10 a.

Roſenthal I iſt eine Wohnung beſtehend
aus Stube, Kammer und Küche, zu permiethen
und 1. October zu beziehen. Zu erfragen bei
EErifedrich Prall, Leipziger Str.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus
Stube und Kammer, iſt zu vermiethen und
ſofort oder I. Oct. zu beziehen Roſenthal 1.
Zu erfr. bei Jriedrich Prall, Leipz. Str.

Eine Wohnung, beſtehend aus 9 Stuben
2 Kammern, Küche und Zubehör, iſt zum
L Oetober zu vermietben Burgſtraße 4.

Eine Familien Wohnung von wer heiz
baren Stuben, Schlafkammer, Bodenkammer
und Stall für 50 Thlr. zu vermiethen und
L. Oet. zu beziehen Saalestrasse

Clobigkaner Str. 20 ſt die erſte Etage
beſtehend aus einer 1fenfrigen und drei 2
fenſtrigen großen Stuben, ſchöner Veranda,,
Küche und Zubehör, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen.

Caroon- I ogis,
Elegant möbl. Zimmer mit Kabinet ſofort
zu beziehen.

Wilhelm Holle, Markt 9, VI.
Schlafſtelle

offen bei W. Kast, Oberaltenburg 16.e e Bagt, Oberaltenburg 16.
Pöhlirte Stube u Schlafe

Shlafftelle

beträgt 982 Mark 40 Pf. Freundliche Parterre Wohnung, Preis 18
Thlr. zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen Annenſtraße 14, J.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, neu reſtaurirt, zu vermiethen und
I. Oct. zu beziehen Steinſtraße 6.

Zu berückſichtigen

die bevorrechtigten ſind bezahlt.
den 10. Juli 1899

Conreursverwalter Keanthn.Schneider eine T., Saalſtr. 2; dem Sergeanten
Biehl eine T., Krautſtr. 13; dem Tiſchler
Pfeiffer ein S., Clobigkauer Str. 7; dem
Hanbarb. Heinoid ein S., Hüterſtr. 2; dem
Fabrikarb. Korſawe eine T, Margarethenſtr. 6.

Beſtorben: des Friſeur Horn T., 8
S Schmaleſtr. 9; des Handarb. Tzſchöcken

Zwangsverſteigerung.
Mitlwoch den 12. Jutt 1899,
vormittags 10 Ahr,

ſollen im Schützenhauſe hierſelbſt
1 Oeldſchrank, ca. 155 Stück un beziehen
div. Bretter, 2 Sophae, 2
Regulatoren, div. Tiſche und

Ein Logis für ein Paar einzelne Leute zu
vermiethen und l. Oetober zu beziehen

Unteralteuburg 26.
Eine Wohnung, Preis 96 Thaler, zu ver

miethen Schmaleſtraßze 10.
2 Wohnnngen, Stube, K. mt allem

Zubehör, zu vermiethen, 1. Oct. oder früher
Naumburger Str. 5

W o.2 St K., K, zum 1. October 1899 zu verDes Drehers Bretſchneider T Clobig S ie ans e n eng 1 e ad 1miethen Clobigkauer Str. 9.
J l onenhaus; der Bürſtenbinder Krt henſchran gSeuſchko, 48 J ſtädt Krankenhaus, eine tet a iger eutehel. T 2 Mon. das Dieuſtuadhen e gegen Baarzahlung verſteigert kuumige o Unng,
Schaſfler, 20 J. Breiteſtr. 8.

Kettenveil, Gerichtsvollzieher kr. A.
beſtehend gus 2 Stuben, 3 Kammern und
Zubehör für 225 Mark zu vermiethen und T.Mehrere hundert Schock gute

nes
Oetober eventl. früher zu beziehen

O. Günther j. Movrermeiſter.

Parterre-Logis
Eine hochtragende Färſe

ſteht zu verkaufen

Runſtädt 16.
ſorvie gepreßztes und ungepreßtes!Ditroh verkauft epreßt

Müätterguat Blöstem,
von 2 St., K, K. und Zubehör mit Garten
antheil in meinem Wohnhauſe Annenſtr. 143
per 1. Oct. er. beziehbar ſofort zu vermiethen.

Dauul Lütakenglort, Holzhandlung

Zwei Läuſerſchweine ſehen
m Verkauf

Aunenſtraſte I.

mit Mittagstiſch
Markt 27.

Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. As H. FIisehwr, Friſeur,

arkt 18.
Ein gut wöhlirkes Zimmer

mit Schlaſcabinet zu vermiethen bei
O. Be Malprieht, Grüneſtraße 5.

Eine große Scheune
iſt ſofort zu vermiethen Amtshäuſer 6

Friſche franz Prſiche,
nene ſanre Garken

ſteht im mermann.
Mieths-Gonkracte,

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokate es
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Helgrube Nr. 5

Für Fleischhbeschauor
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulars
ſtets vorräthig die Buchbruckeret von

h. Käösgner, Oelgrube 9.



Sie wid geint Gerlehtlicher Ans verkauf.
ne on Die Reſtbeſtände der Waaren und die Geſchäftseinrichtungs- Gegenſtände der mi wagner e Witte sonen Concursmaſſe, alsſekartiuſſeln 79 Zotore, 81 Jußontaßke, 10 Kataphoreſen, 8 Ait-

Gute Speiſekartoffeln, nene ußkontaßte oreſen tampéremeter, l Stirn und 41 Spatellampen, 4 Elek- wmertheater Divol,
die beliebten dlaßrothen und neue blaue, troscope, ca. 100 Hondgriffe. 30 Rheoskate, 18 Hchech Dienstag gen 5. Jan
ſowie Gemüſe und FlaſchenbierEſchentier griffe 50 Galvanokauter, 50 Glastäbe. 11 Fadevorrich- 5wen Emin Fledler, Hie wird geküßt.tungen, 1 Rönkgen-Hpparat, 1 Kl. Dynamomaſchine, Huſiſpick von Natalie b. Eſchtruth.

Luiſenſtraße Nr. I. div. Inſtrumente von Hartmann u. Braun, Zlhrmacher Matwoch: Auf Wunſch „Heimath.
werßkzeug und dergl. mehr Donnerstag „Das Schloſt am Meer

ferner: 8 Krbeitstaſeln, div. Fehränße, 21 Schemel, Dutte Blühoncko Fuchsien,
Regale, darunter ſolche mit Jächern, Feitern, Laden bis 1 Meter Höhe, wegen Aufgabe derſelben

die in Srühle, Ränse, Fröge ete, auch 2 Handwagen e mann Leute en
ſollen öffentlich verſteigert werden. Dazu habe ich

im Geſchäſtslocale Halleſche Str. 35 hier 3rod
Zonnerstag den 13. Jl d. J., vorm. von 9 Ahr ag,
m. Freitag den 14. Juli d. J., vorm. von 9 Ahr an, et Weshor, Vückerneiſfer,
Termin angeſetzt Lauchſtädter Str. 18.Die Utenſilien, Möbel e. werden beſtimmt Freitag zuerſt g ſieTäglich ſriſch gepflückteHeute kraf die erſte Sendung wirklich ſeiner r Verſteigerung gelangen.

Pollheringe ErdhbeerenAvnenstrasse II.
ein und empfehle ich dieſelben alse holdene KugelOtto Teichwmann, re nd e r enNeue Garten- Concertunter Leitung des Herrn Dir. KrumbholgKarkoffeln Meine werthen Gäſte lade freundlich ein

Bill MeyeVon 6 Uhr an

empf. O. Ware
Wäſche um Wachen und Plällen,

n Saale km oghem.

in und außer dem Hauſe, wird angenommen

S c 5 7 eHudold's Reſtanratien,
z 3

bei Jron Schmidt Wanuerſtrafe S.

d Heutee S ch ach tefeſt,
Johannmsbeeren,

große Kirſchen, ſowie Hlachelbeeren

e

mr

wird

ren AnS e en e

J u, Automatenstempeln. S m
W ſetali- u. Kautschukstempel S

für Behörden u. EMrivate
Brélnstempel, Clfchés, Paginirmasehinen,

Trockenstempelpressen S
einzelne Typen u. Zahlen ete,

WS bllligeten Preise

Concursverwalter rn
h

Mäohste G e v nnun- Chance!

Ziehung sehon 20. Juli Zu Briegen:

Westpreuss, Pferde-Loose à I M.
11 Loose 10 Porto u. Liste 20 Pf. extra
Nur 120,000 Looso und doch Hauptgewinne

elegante Pquipage mit 4 Plerden,
elegante Tquipage mit 2 Pferden,
elegante Equipage mit 1 Pferd,

40 Reit- und Wagenpferde. Werner noch
viele werthrolle Gewinne: Fahrräder, Silher-

e Besteckkasten (1000 II. W. gold. und silb.
Taschenuhren, silberne Ess- und Kaffeelöffel,ars S Alles Gewinne, die jedem Gewinner Freude machen

und event. leicht verwerthet werden können
Loose empf. u. Vers. auch unter Nachnahme

Loos. das General Depit. Bankgeschäft
m on i an. Ld. Müller Co.

Telegr. -Adresse: Gliicksm ülIerx.

e Bei e0 on ars Dabetragen die Geſammtgewinne der ſtagtlich garantirten
CGroßen Geld-Lotterie.

Hanptgewinne:Mark 500 600, 300 900, 200 000, 1060000, 70 000,
66 600 u. ſ. w.

Jede s zweite Loos gewinnt.

das

t S he

e v denl gesZur Zuſriedenheſt.

zum Einmachen, Liter 30 Pf., empfiehlt

Morgen Mittwoch
Schlachtefest

Wer e mer nmn,
Unteraltenburg, Winkel

e eSogel's Reſtauration
Henugabeln

empfehlen in großer Auswahl billigſt

Morgen Mittwoch

v SchlachtefestErſte i JGsbr. Wiegund. Erſte Ziehung am 17. und 18. Juli 1899
Heute empfange wieder friſche Sendung e

Dienſtag

fur e n e e M hansſchlachtene Wurvon S rVollheringen
Proſpecte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im Maeig, Lindenſtraße 12.

und empfehle dieſelben im Ganzen und Ein eBVoraus gratis. lhell Brandes, Braunſchweig, Altewiekring 22. Sieber' s Reſtaurant

S e Heutee lachtefeſt.zetnen billigſt e 5 San S e Sech er SB. A. M et Die u e er ſches n ſtitn t Je en ln
Unteraltenburg. Dienſt berechtigt, beginnt ihre Winterlurſe am 17. October Herborragenbe eger Häuer u. Wagenschieberff. Speiſ r u r Director Preiſter. L finden dauernde und ſehr gut lohnende

Honigkuchen
e ensguell E. Werner.

Beſchäſtigung auf

von unübertroſſener Qualität zur Zubereitung

Mit Dieſer neueſten humoriſtiſchen Erzählung der gefeierten

2 Vraunlohlerwerk Zwenkatt

von Saucen ee., in den meiſten beſſeren Ge

Schriftſtellerin eröffnet die „Jaftenlaube ſoeben ein neues

b. Leipzig.
X Gute Quartiere in der Stadt Zwenkan

ſchäften zu haben, empfiehlt

t be
Quäartal. Daran wird ſich eine tief ergreifende Erzählung aus

dem Engadin von eigentümlich poetiſchem Sauber

und nächſter Umgegend

9 9 d e

S e e

Ein Geſchirrführer
wird ſofort geſucht Oberbreiteſtraße

Tüchtiger

Battist ler

Die Grubenver waltung

Tüchige Nhdeder und Arbeite
ſtellt ſoſort ein

O. Metzgehn oIdt, Dachdeckermſitr.,

e geſucht A. Fosger, Baugewerksmſtr.Ehrliches ordentliches ee a enen e en er 2 Arbeitsbur ſchen,dem jungen ſchweizer Dichter Der init ſeinem feſſelnden, als 9
Buch erſchienenen Roman „An heiligen Waſſern“ ſo berechtigtes

Aufſehen erregt hat, ſchließen
Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennmig.

Das 1. u. 2. Quaxtal kann zu dieſem Preiſe durch alle Buchhandlungen

und Poſtämter nachbezogen werden. ß

Erdmanns Sportplatz Nersoboure

Sonntag den 16. Jnli, nachmittag Ahr,
grosses Sommer-Radwettfahren.

14— 16 Jahre alt, ſofort geſucht
Elobigkaner Str. 1.

L jwgendlicher Arbeiter und

ordentliches Arbeitsmüdecen

für ſofort geſucht.

Weh oEin ſchwarzer Damenkragen iſt an
Sonntag auf der Straße von Schkopau nach
Merſeburg geſunden worden. Abzubblen auf
der Regiments Werkſtatt des Thüringer
Huſ Reg. Nr. 12, Merſeburg.

Schülermütze Sonnobend Abend in der
Beeiteſtraße verloren. Bitte abzugeben

W

nicht unter 17 Jahren, zum 15. Auguſt für
kleineren Haushalt geſucht. Näheres

Gotthardtsſtraßze 23

Ah SeKnechte, Mädchen, Wirthſchafterinnen, Hof-
jungen ſint en ſofort Stellung bei hohem Lohn
durch oſſtnanua- Oberbreiteſtr. 23.

Ein ordentliches Mädchen wied zum
15. Juli als

Anfanggeſucht an der Reitbahn 6, 3 Tr.
T Aelteres Mädchen oder Frau wird als

Aufſ wartung
baldigſt geſucht. Zu erfragen

Windberg SUnteraltenburg 59, im Laden Eröſfnungs fahren 5) 10 Kilometerfahren, e emen 2) Ermnmunterungs fahren. 6) Vorgabe fahren.e e Baupt fahren. 7) Prostrahren.e e z aneter fahren Sie wird clüßt.
Pf. für Radfahrer 50 Pf.Tribüne Mk. 1,25, Miltelplat 75 Pf. ne o e e

Hierzu eine Beilage.

I



unter Sittencontrole bringen wollte.

Sellage zu Nr. 160 des Werſehur
Dentſchland.

Bexlin, 10. Juli. Der Beſuch des Kaiſers
an Bord der „Jphigenie“ und der Telegrammwechſel
werden von der ausländiſchen Preſſe lebhaft er
ürtert. Jm „Figaro“ ſpricht Whiſt ſeine Genug
thunng aus und ſagt, eine Annäherung zwiſchen
den Cab ine en von Paris und Berlin auf colonialem
Gebiete ſei wünſchenswerth. Alles, was hierzu
beitragen könne, müſſe von Frankreich günſtig auf
genommen werden. Hie ausgetauſchten Telegramme
ſeien ein neuer Beweis der friedlichen Geſinnung
des Kaiſers Ueber die engliſche Stimmung ſagt
Daily Graphic“ der Beſuch ſei eine Begenbenheit
vpyn einiger internationaler Bedeutung. Das Blatt
findet es natürlich und anerkennenswerth, daß der
Monarch die Empfindung habe, eine faſt dreißig
jährige Wunde ſolle endgültig geſchloſſen werden.
Sollte dieſer Wunſeh in Frankreich Erwiderung
finden, ſo würde nan hierzulande nur Befriedigung
empfinden Eine Annäherung zwiſchen Deutſchland
und Frankreich könne nur dem Weltfrieden günſtig
ſein, und dieſen wünſche Niemand lebhafter als
England. Die Kaiſerin wird am 12. Juli
mittels Hofzuges in Berchtesgaden eintreffen. Von
einem größeren Empfange wird, dem Wunſch der
Kaiſerin entſprechend, wahrſcheinlich abgeſehen werden

müſſen. Die Einweihung ver proteſtantiſchen
Kirche wird am 30. Juli in Gegenwart der Kaiſerin
ſtattfinden. Am Sonnabend iſt die Kaiſerin mit
den Prinzen an Vord der „Jduna“ von Eckenſund
nach der Gienner Föhrde geſegelt.-

Provinz und Umgegend,
Halle, 8. Juli. Vorgeſtern wurde hier ein

18 Jahre alter, kriminell ſchon wiederholt vorbe
ſtrafter Handlungslehrling aus Leipzig feſtgenommen,
der dort am 26. Juni ein Fahrrad im Werthe
von 180 Mk. geſtohlen hatte. Das Rad hatte
der Burſche noch in ſeinem Beſitz. Das Be
finden des Polizeiſergeanten Odenwald iſt an
dauernd günſtig und ſeine Geneſung wird hoffent
lich bald erfolgen. Das von einem anderen Blatte
verbreitele Gerücht, der Attentäter Auguſt in hätte
ſich in ſeiner Zelle erhängt, beruht auf Er-
ſindung; ebenſo iſt es unwahr, daß Auguſtin einen
Racheakt vollführt habe, weil Odenwald ſeine Frau

Der Grund,
weshalb Auguſtin das Attentat verübte, iſt lediglich
darin zu ſuchen, daß der Polizeibeamte den Auguſtin

wegen groben Anfugs zu verſchiedenen malen zur
Anzeige gebracht hatte, wofür dieſer Gefängnißſtrafe
verbüßen mußte.
x Weſenttz (Saalkreis) 7. Juli. Eine eigen
thümliche Krankheitserſcheinung wird gegen

wärtig hier unter dem Beſtande junger Gänſe
des zweiten Geleges beobachtet. Die Thiere

bekommen ein eigenartiges Ziltern und ſchon nach
wenigen Stunden verfallen ſie dem Tode. Jm
Volksmunde wird dieſe Krankheit der ſogenannte
„Gänſetod genannt, welcher in der Zeit der

Hoöllunderblüthe in der Regel einzutreten pflege.
Sondershauſen, 8. Juli. Bei einer

Spagierfahrt der Fürſtin ſcheuten geſtern die
Pferde des Wagens auf der Frankenhäuſer Chauſſee
vor einer Dampfwalze. Die Fürſtin mußte aus dem

Wagen ſpringen und fiel dabei über einen Stein
haufen. Ohne daß dieſelbe eine Verletzung erlitten

hatte, konnte die Rückfahrt fortgeſetzt werden.
Magbdeburg, 7. Juli. Der wegen betrüge

riſchen Bankerotts üchtig gewordene und vor
einigen Wochen in Zürich verhaftete Schifſsbau
meiſter Weile iſt geſtern mit der der Beihilfe
begzichtigten geſchiedenen Hugo hier eingeliefert
worden.

i Jena, 7. Juli. Zu dem Studentenexceß,
von dem wir ſeiner Zeit berichteten, wird weiter

gemeldet: Der dem Beſitzer des Deutſchen Hauſes“
entſtandene Mobiliarſchaden im Betrage von 1800

Mark iſt von den Excedenten und ihren finanziellen
Dilfekräften gedeckt worden. Damit hat ſich auch

Der betr. Hotelier vollſtändig zufrieden gegeben und
von der Stellung eines Strafantrages Abſtand
genommen. Gerichtliche Verfolgung wegen Sach
beſchädigung kann bekanntlich nur auf Antrag ein
treten. Eine Anklage wegen Landfriedensbruchs
iſt nicht zu erwarten, denn die Anklagebehörde hält
den Thatbeſtand des Landfriedensbruchs nicht für
gegeben. Es fehlt das Merkmal der öffentlichen
Zuſaminenrottung.“ Es blieb alſo bei der Ruhe
ſtörung, die der Gemeindevorſtand von Jena mit
einer Sirgfverfügung von je 50 Mark für die Be

theiligten geahndet hat.
P Leipzig, 8. Juli. Der 37jährige, aus

Stiege im Braunſchweigiſchen gebürtige Büreau
worſteher eines hieſigen Rechtsanwalts hatte es
por einigen Tagen gründlich ſatt, hinter den Akten

zu ſchwizen er nahm deshalb 2000 Mk.,
welche Summe gerade einging, in Empfang und
machte Lebenſchön“ ſo gründlich, daß er bei ſeiner
heute in einem Hotel erfolgten Verhaftung nur
noch 60 Reichspfennige beſaß. Die kleinſte
Schule Sachſens, ja ganz Deutſchlands, dürfte
Kottenheide bei Schöneck haben. Sie wird
gegenwärtig von drei Schulkindern und einem
Fortbildungsſchüler beſucht. Den Unterricht ertheilt
ein Hilfslehrer. Der Ort ſelbſt beſteht außer den
beiden Oberförſtereien aus acht Häuſern. Man
hat eine Schule daſelbſt errichtet, weil der Ort
zu weit von anderen Schulgemeinden entfernt
liegt.

e e e e.Localnachrichten.
Merſeburg, den 11. Juli 1899

(Perſonalien.) Der Amtsrichter Dr. Gieſeke
hierſelbſt iſt zum Landrichter ernannt und dem Königl.
Landgericht zu Halle überwieſen worden. Dieſe Mit
theilung mag zugleich als Berichtigung der ent
ſprechenden Noliz in unſerer Sonnabends Nr. gelten.

Der Regierungs und Gewerberath v. Ros
nowski in Merſeburg iſt nach Hannover verſeht.
An ſeine Stelle tritt Gewerbeinſpector Schulz, der
ſchon früher in Merſeburg war. Der bisherige
Kataſtercontroleur, Steuerinſpeckor Worgitzky in
Brieg iſt zum Kataſterſecretär bei der hieſigen König
lichen Regierung ernannt worden.

Das Wetter im Juli und Auguſt.
Der bekannte Berliner Meteorologe Prof. Hell
mann hat das Auftreten von milden Wintern und
das darauf folgende Sommerwetter in den Monaten
Juli und Auguſt bis auf das Jahr 1719 zurück
verfolgt. Demnach ſind in dieſen 180 Jahren 61
milde Winter in Mitteleuropa geweſen. Die milden
Winter treten gewöhnlich gruppenweiſe zu 2 bis 3
auf, insbeſondere wenn ein längerer Zeitraum da
zwiſchen liegt, wie beiſpielsweiſe ber den letzten
milden Wintern 1897-—98 und 1898 99, welche
nach vierzehntähriger Pauſe erſchienen ſind. Nach
den vorhandenen Aufzeichnungen ſolgte nun in
der Regel nach milden Wintern ein warmes oder
gar zu warmes Wetter im Juli und Auguſt. Es
iſt daher mit größter Wahrſcheinlichkeit zu erwarten,
daß nach dem ſehr milden Winter 1898 99 in
den Monaten Jult und Auguſt warmes Wetter
herrſchen wird, wenn auch der Anfang des Juli
nicht dafür ſpricht.

Auf dem Erdmannſchen Sportplatz
findet nächſten Sonntag ein Erſatzrennen für
das am 2. d. M. verregnete Radwettfahren ſtatt.
Vorausſichtlich werden ſich zu dieſem Rennen zahl
reiche Concurrenten einfinden, die ſchon am vor
letzten Sonntag hier gemeldet hatten, aber durch
das ſchlechte Wetter am Erſcheinen verhindert wurden,
ſo daß auch dieſes Rennen intereſſant zu werden
verſpricht.

Die hieſtge PrivatTheater- Geſell
ſchaft feierte am Sonntag Nachmittag und Abend
im „Caſtno“ bei herrlichſtem Wetter ihr Sommer
feſt. Schon bald nach dem Beginn deſſelben füllte
ſich der Garten mit Feſttheilnehmern, die im Schatten
der ſtattlichen Bäume den ausgezeichneten muſikali
ſchen Darbietungen unſerer Stadtkapelle lauſchten.
Die Letztere brachte u. a. den Marſch Willkommen“
von Lüdecke, die Ouverture z. Op. „Das Nachtlager
von Granada“ von Kreutzer und die Fantaſie für
Drompete mit Echo „Auf den Alpen“ von Herr
furth zu Gehör. Für Unterhaltung während des
Conzerts war durch Preiskegeln, Kegelſpiel für Kinder,
eine Waage und Verlovſung ausreichend Sorge
getragen. Die Kinder erfreute ganz beſonders das
Arrangement einer Polongiſe mit nachfolgender
Bretzelvertheilung. In den Abendſtunden gelangten
im Saale die beiden einaktigen Schwänke „Hohe
Gäſte“ oder: „Excellenz und Elefant* von Belly
und Henrion und „Hector“ von G. von Moſer in
vortrefflicher Weiſe zur Vorführung und ernteten
die Darſteller wohlverdienten Beifall. Bald nach
11 Uhr eröffnete ein Rundgang durch den Garten
den ſich anſchließenden Ball, der dem ſchönen Feſte
ſeinen harmoniſchen Abſchluß gab.

Ein Feſtſchießen des hieſigen Zimmer
ſtutzen Vereins hatte am Sonntag Nachmittag
bei ſchönſtem Sommerwetter die Mitglieder und
Gäſte des Vereins mit ihren Angehörigen in großer
Zahl im Augarten zuſammengeführt. Hier conzertirte
eine aus ehemaligen Huſarentrompetern beſtehende
Kapelle, während ſich am Schießſtande alle diejenigen
drängten, welche getren dem alten Schützenſpruch
„Ueb Aug und Hand fürs Vaterland“ im Ver
trauen auf ihre Geſchicklichkeit mit Gleichgeſinnten
um die ausgeſetzten Preiſe rangen. Geſchoſſen
wurde auf Ringſcheibe und Stern und ſo manche
tüchtige Leiſtung wackerer Schützen weckte die Er
innerung an den ſchönen Vers; „Lieb Vaterland,

ger Correſpondent“ vom l. Jult 1899
magſt ruhig ſein 2c.“. Der Vorſtand hatte aber nicht
blos für die männlichen, ſondern auch für weiblichen
Feſttheilnehmer in ebenſo umſichtiger wie liebens-
würdiger Weiſe geſorgt. Eine Verlooſung mit
allerhand hübſchen Gewinnen, Preiskegeln und
ſonſtige harmloſe Spiele boten den Damen Ge
legenheit, ihr Glück nach verſchiedenen Richtungen
hin zu verſuchen. Wie üblich, war auch an die
reichlich vertretenen Kinder gedacht, denen ein Rund
gang durch den Garten nach den Klangen der
ſchneidigen Muſik großes Vergnügen bereitete. Jn
den ſpäteren Abendſtunden ſtedelte die Feſtgeſellſchaft
nach erfolgter Preisvertheilung aus dem prächtig
illuminirten Garten nach dem Saale über, wo ein
flotter Ball die jüngeren Theilnehmer noch bis zum
anbrechenden Morgen fröhlich beiſammen hielt.

Der Radfahrerckub „Stahlroß“ unter
nahm am Sonntag Nachmittag einen Ausflug mit
Damen nach Ammendorf, wo im Garten und Saale
des Feldmannſchen Gaſthofes die Stunden bis zum
Abend bei Spiel und Tanz in angenehmſter Weiſe
verſtrichen. Kurz vor 10 Uhr rüſtete ſich die Ge
ſellſchaft zum Aufbruch und kehrte theils per Rad,
theils mit der Eiſenbahn hierher zurück.

Der am Sonntag Nachmittag von der Peißnitz
in Halle aufgeſtiegene große Luftballon landete
abends zwiſchen 7 und 8 Uhr in der Nähe von
Knapendorf und Dörſtewih.

Jn der Gotthardtsſtraße wurde am Sonntag
Vormittag der Handarbeiter F. von einem fremden
Hunde ins Bein gebiſſen und blutig verletzt. Leider
konnte man nicht ſoſort ermitteln, wem der biſſige
Köter gehört.

Auf dem Feldwege längs der Militärſchieß
ſtände nach dem Feldſchlößchen kam geſtern der
13 jährige Radfahrer W. hier ſo unglücklich mit
ſeiner Maſchine zum Sturz, daß er einen Armbruch
erlitt und nach Hauſe getragen werden mußte.

Eingeſandt.) Auf das heute, Dienſtag, im
hieſigen Sommertheater zur Aufführung gelangende
Luſtſpiel „Sie wird geküßt“ weiſen wir nochmals
hin. Die Verfaſſerin Natalie von Eſchtruth wird
den meiſten als Romanſchriftſtellerin bekannt ſein.
Dieſelbe hat in „Sie wird geküßt“ ein liebenswürdiges,
heiteres Stück geſchaffen, deſſen Inhalt ſich im
Salon und innerhalb der Offigierskreiſe abſpielt.

Das 25 jährige Jubilänm der zweiten
(Pionier) Compagnie

der hieſigen freiwilligen Feuerwehr
Anläßlich des fünfundzwanzigfährigen Beſtehens

der zweiten (Pionier Compagnie unſerer freiwilligen
Feuerwehr, über das wir bereits in der letzten
Sonntagsnummer unſeres Blattes eine allgemeine
nachrichtliche Mittheilung brachten, fand am ver
gangenen Sonnabend ein von den drei Compagnien
unſerer freiwilligen Feuerwehr ausgeführter Fackelzug
ſtatt. Derſelbe mit gegen 200 Fackeln verſehen
und mit einem eigenen uniformirten Muſikcorps
ſowie Pfeifer und Trommlercorps an der Spitze
nahm vom Geräthehanſe in der Johannisſtraße
ſeinen Anfang und bewegte ſich, von zahlreichem
Publikum begleitet, durch die Sixliſtraße, Breiteſtraße,
über den Markt, durch die Oelgrube und über die
Waterloobrücke nach dem Neumarkt, woſelbſt die
ſeit Gründung der JubiläumsCompagnie ununter
brochen im Dienſt der freiwilligen Feuerwehr ſtehen
den Herren Oberſteiger Fiedler, Zugführer Franz
Schmidt und Branddirector Stadtrath Kops
aus ihren Wohnungen abgeholt wurden. Seinen
Rückweg nahm nun der Zug über die Waterloobrücke,
die Domſtufen, den Domplatz, den inneren Schloß
hof, den Dom, die Burg, Gotthardts und Weißen
felſer Straße nach dem „Caſino“, woſelbſt der Zug
ſich auflöſte und die Fackeln gelöſcht wurden. Jm
großen Saale des genannte Vocals wurde ſodann
unter dem Vorſitz des Brandmeiſters der zweiten
Compagnie Herrn Reichenbach ein ſolenner
Commers abgehalten. Nach einem einleitenden
Muſikſtück hieß der Herr Vorſitzende zunächſt alle
Kameraden der I. und III. Compagnie und die
übrigen Gäſte, darunter beſonders den Vertreter der
ſtädtiſchen Feuerlöſch Deputation herzlich willkommen
und dankte ihnen für ihr Erſcheinen, beglückwünſchte

ſodann mit warmen Worten die Herren Jubilare,
Branddirector Kops, Oberſteiger Fiedler und Zug
führer Franz Schmidt und überreichte Namens der
II. Compagnie als Zeichen der Verehrung dem
Erſteren ein gut ausgeführtes Gruppenbild der
zweiten Compognie und den beiden Letzteren je
einen mit Widmung verſehenen ſchönen Stamm
ſeidel. Jn das von dem Vorſitzenden auf die
Jubilare ausgebrachte Hoch ſtimmten die Verſammelten
lebhaft ein. Nach einem allgemeinen Geſange über
brachte der Brandmeiſter der dritten Compagnie,
Herr Kellermann, die Glückwünſche derſelben,
überreichte Namens derſelben dem Herrn Brand
direetor Kops ein Gruppenbild der 3. Compagnie



und brachte unter kräftiger Zuſtimmung der Ver
ſammlung der 2. Compagnie ein dreifaches Dut
Wehr aus. Jm Anſchluß hieran begrüßte und
beglückwünſchte auch der Brandmeiſter der 1. Cpm
pahnie, Herr Schnurpfeil, den Herrn Brand
director, theilte demſelben mit, daß die 1. Compagnie
beſchloſſen habe, ihn (den Herrn Direckor) zu ihrem
Ehrenmitgliede zu ernennen und überreichte demſelben

das geſchmackvoll ausgefüllte Diplom zur Ehren
mitgliedſchaft. Nach weiterem allgemeinem Geſange
bezw. Muſikvortrage ſprach der Herr Vertreter der
ſtädtiſchen Feuerlöſchdeputation, Herr Bückermeiſter
Heyne, den herzlichſten Dank für die freundliche
Einladung zur Feier aus und brachte der frei
willigen Feuerwehr für ihr ferneres Blühen und
Gebeihen die beſten Wünſche dar. Herr Brand
direckor Kops nahm hierauf das Wort, um zunächſt
für ſich und ſeine beiden Mitjabilare den Dank für
die ihnen erwieſenen Aufmerkfamkeiten auszuſprechen
und dem Wunſche Ausdruck zu geben, daß die ge
ſamimte freiwillige geuerwehr noch recht lange in
derſelben Friſche und mit demſelben Eifer wirken
möchte wie ſie bisher es gethan Gleichzeitig ver
band der Herr Redner damit eine eingehende Dar
legung der Verhältniſſe bezüglich der erſten Anfänge
nd der Entwickelung der hieſigen freiwilligen
Feuerwehr und mahnte die Verſammelten, allezeit feſt
zuhalten an dem Wahlſpruche der Feuerwehr „Gott
zur Chr dem Nächſten zur Wehr!“ Jm weiteren Ver
laufe des Commerſes brachte der Herr Vorſitzende eine
Reihe eingegangener Glückwunſchſchreiben zur Ver
leſüng, ſo vom Herrn Regierungs Präſtdenten, vom
Herrn Geteral Director der ProvinzialStädte
Feuer Societät, vom Herrn General Inſpektor der
ſelben Societät, vom Herrn Feuerlöſchinſpektor der
Provinz Sachſen, von den freiwilligen Feuerwehren
in Weißenfels und Lauchſtädt und ebenſo ein
Glückwunſch Telegramm von dem früheren Brand
meiſter der dritten Compagnie, Herrn Schell in
Brüſſel; auch brachte ein früheres Mitglied der
zweiten Compagnie, gegenwärtig in Mücheln, der
ſelben ein kräftiges „Gut Hub und Heil aus.
Bemerkenswerth erſcheint uns in dem Glückwunſch
ſchreiben des Herrn Regierungs Präſidenten ein
Paſſus, der für die Leiſtungsfähigkeit unſerer frei
willigen Feuerwehr ein ehrenvolles Zeugniß ablegt
und den wir nicht unterlaſſen möchten unſern
Leſern hier mitzutheilen. Es heißt in demſelben
u. A. wortlich „Die jüngſt am hieſtgen Schloſſe
vorgeführten Uebungen der freiwilligen Feuerwehr
hierſelbſt haben mir die Ueberzeugung verſchafft,
daß die Leiſtungen derſelben im Ernſtfalle auch
den höchſten Anforderungen gerecht zu
werden vermögen würden. Jn echt
kameradſchaftlicher fröhlicher Stimmung verlief bei
r und Muſikvorträgen der noch übrige Theil
des Commerſes, welcher bis in die Morgenſtunden des
nächſten Tages währte. Schmerzlich bedauert und ſcharf
kritiſirt wurde von Einzelnen, daß die ſtädtiſchen Be
hörden der Einladung zu der Feier ſo wenig Folge
geleiſtet halten. Für den vorgeſtrigen Sonntag
Nachmittag war eine Uebung der zweiten Compagnie
auf dem hieſigen Nulandtsplaße, ſowie ein ſich
hieran anſchließendes Conzert im Garten der
„Funkenburg und Ball am Abend im Saale des
elben Locals vorgeſehen. Kurz nach 3 Uhr erſchien
je geſammte hieſige freiwillige Feuerwehr auf dem

Nulandtsplatze und führte die zweite Compagnie
unter dem Kommando ihres Brandmeiſters zuerſt

recht exakte Erercitien mit und ohne Geräthen und
ſodann ein markirtes Löſchmanöver an einer der
Scheunen in der Weißenfelſer Straße aus. Das
Conzert war von Mitgliedern der Feuerwehr und
ihren Angehörigen, ſowie von einer größeren Anzahl
von Vertretern auswärtiger Feuerwehren ſehr zahl
reich beſucht und verbrachten die Theilnehmer bei
günſtigſtem Wetter und vortrefflicher Conzertmuſit
einige recht angenehme Stunden Der ſtellvertretende

Branddirecior Herr Günther hieß die Damen
Und auswärtigen Gäſte herzlich willkommen und
brachte ihnen ein Hoch aus, dem lebhaft zugeſtimmt
wurde. Ein Vertreter der freiwilligen Feuerwehr
in Schafſtädt erwiderte dankend mit einem Hoch auf
die Merſeburger freiwillige Feuerwehr, das bei den
Gäſten die kräftigſte Unterſtützung fand. Den Ab
ſchluß der Feſtlichkeiten bildete dann ein ſtark
frequentirter Ball, der unſern wackern Feuerwehr
männern Gelegenheit bot, ihre Geſchicklichkeit auch
im „Tanzbeinſchwingen“ zu zeigen.

Oeffentliche Schöffengerichtsfitzung
am 9. Juli.

In heutiger Schöffengerichtsſitzung hierſelbſt kamen die
nachſolgenden Strafſachen zu öffentlicher Hauptverhandlung:

Der Schloſſer Julius L. hier, geboren am 16. Februar
1881 zu Brieſen, noch unbeſtraft, und der Arbeiter Ernſt
N. von hier, geboren hierſelbſt am 28. Februar 1881, ſchon
beſtraft, ſind angeklaägt, in der Nacht zum 14. Mai d. J.
a vorſählich und rechtswidrig eine bezw. zwei Fenſter
cheiben am Hauſe des Reſtaurateurs Kießler zum Feld

chlöß j Zerſchlagen beſchädig Diet zu haben.

Angeklagten ſind geſtändig und wurden nach Antrag der
erſtere zu 20 Mk. Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängniß
und der N. zu 30 Mk. Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängniß
gemäß S 303 St.-G.-B. verurtheilt

2) Der in Unterſuchungshaft befindliche, am 20. No
vember 1855 zu Leipzig geborene, außer wegen Diebſtahls
und Landſtreichens ſchon oft wegen Bettelns vorbeſtrafte
Gelegenheitsarbeiter Guſtav Alexander H. iſt abermals
des Bettelns angeklagt und geſtändig, am 26. v. M. zu
Kötzſchen von Haus zu Haus um milde Gaben angeſprochen
zu haben. Uebertretung der 88 361 Nr. 362 StiG.B.
Das Urtheil lautet wie beantragt auf 3 Wochen Haft und
Ueberweiſung an die Landes Polizeibehörde.

8) Der Vandwirth Olto W. zu Rodden, geboren in
Zweimen am 29. Mai 1864 noch unbeſtraft, iſt angeklagt
Und freiwillig geſtändig, im Mai 1898 zu Rodden eine fremde
bewegliche Sache, die er im Beſitz hatte ſich rechtswidrig
zugeeignet zu haben, indem er die gefundene, dem Landwirth
Bredel daſelkſt gehörige Uhr bis zum 23. Mai d. J., wo
ſie ihm poltzeilich abgenommen wurde, ungemeldet behalten
hatte. Es wurde gegen ihn wegen Unterſchlagung aus 8
246 St G. B. eine Geldſtrafe von 6 Mk. oder 2 Tage
Gefängniß erkannt. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft
hatte auf eine Geldſtrafe in Höhe von 30 Mark, im Un
vermögensfalle 10 Tage Gefängniß zu erkennen beauftragt

H Der bisher noch unbeſcholtene Arbeiter Karl Sch.
von hier, geboren am 26. Juni 1833 in Cämmeritz, Kreis
Querfurt, iſt angeklagt, an 1. Juni d. J eine geringe
Menge Maisſchrot eine fremde bewegliche Sache ſeinem
Arbeitsgeber in der Abſicht rechtswidriger Zueignung
weggenommen zu haben. Er war dabei betroffen worden,
als er von dem ihm zur Fütterung der Ochſen zugetheilte
Futter etwas Maisſchrot für die Kaninchen ſeines Sohnes
ſtahl. Vergehen gegen S 242 St.-G.B. Da der Angeklagte
ein offenes Geſtändniß ablegte, wurde gegen ihn wegen
Diebſtahls nach dem Antrage der Anklagebehörde auf einen
Tag Gefängniß erkannt.

5) Der Fabrikarbeiter Friedrich Karl Th. zu Benndorf,
geboren am 5. März 1877 in Belgern, außer wegen Vor
laſſens ſeines Geſindedienſtes ohne geſetzliche Urſache noch
unbeſtraſt, iſt ebenfalls des einfachen Diebſtahls angeklagt
und beſchuldigt, am 22. Mai 1899 zu Körbisdorf einen der
Zuckerfabrik daſelbſt gehörigen Ballen gepreßtes Stroh in der
Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.
Derſelbe iſt der ihm zur Laſt gelegten Strafthat geſtändig
und wird nach S 242 St.G. B. wie beantragt zu einem
Tage Gefängniß verurtheilt.

6) Nach der auf Grund des J. 765 N. 4,14 G.V.G.
von der Strafkammer überwieſenen Anklage der Staatsan
waltſchaft am Landgericht zu Halle a. S. vom 3 vor. Mts.
hatte ſich der Handarbeiter Friedrich K. von hier, geboren
am 9. Oktober 1860, noch nicht vorbeſtraft, vor hieſigem
Schöffengerichte wegen mehreren ſtrafbaren Handlungen zu
verantworten. K. iſt veſchuldigt, zu Merſeburg am 4 April
1899 durch eine und dieſelbe Handlung 1) einen harten
Körper, nämlich eine Heugabel auf die unverehelichte Emma
Mettin geworfen zu haben, und zwar derartig, daß die Spitze
der Gabel die Schürze der Mettin durchbohrte, 2) die Emma
Mettin durch die Aeußerungen mit der Begehung eines
Verbrechens bedroht und zugleich beleidigt zu haben. Ver
gehen und Uebertretung aus 98 366 Nr. 7,186, 194, 241,
73 St G.B. Nach der Beweis aufnahme erkannte der Ge
richtshof gegen ihn auf eine Geldſtrafe von 20 Mark oder
Tage Gefängniß und von 5 Mark oder 1 Tag Haft.

7) Der Bäckermeiſter Karl D., früher hier, jeßt zu
Bernburg, geboren am 28. März 1857 in Lüßtzen, nicht
vorbeſtraſt deſſen Ehefrau Martha D. geb. K. daſelbſt, geb.
am I. Juli 1872 in Gröſt, noch unbeſtraft und deren
Stiefſchweſter, die ledige Olga K. ſetzt ebenfalls in Bernburg,
geb. in Gröſt am 18. Febr. 1879, nicht veſtraft, ſind von
der Staatsanwaltſchaft am Kgl. Landgericht in Halle a/S.
unterm 17. Mai d. J. mit dem Antrage auf Ueberweiſung
an das hieſige Schöffengericht angeklagt, gemeinſchaftlich zu
Merſeburg am 18. Januar 1899 eine Sache, welche durch
eine zuſtändige Behörde in Beſchlag genommen war,
vorſätzlich bei Seite geſchafft zu Haben, indem ſie eine
hölzerne Stallthüre, einen Beſtandtheil des Grundſtücks der
Ehefrau des D., das durch Beſchluß des Amtsgerichts
Merſeburg vom 22. Oet. 1898 zu Gunſten des Mühlenbe
ſitzers Krimmling im Zwangsverſteigerungsverfahren in
Beſchlag genommen war, durch das Stacket in das
Rachbargrundſtück ſchafſten. Vergehen gegen 88 137, 47
St. GB. Der Bäckermeiſter D. und die unverehelichte
Olga K. wurden für nichtſchulbig befunden und iſt deshalb
gegen ſie auf Freiſprechung erkannt. Die Ehefrau D. wurde
zu einem Tag Gefängniß verurtheilt,

8) Der Landwirth Richard Ch. in Wüſteneußzſch, geb.
daſelbſt am 15. April 1854 noch nicht beſtraft, iſt angeklagt,
in Wüſteneutzſch im Mai 1899 die Anzeige vom Ausbruch
des Rothlaufs unter ſeinen Schweinen, der Vorſchrift der
88 9, 10 des Viehſeuchengeſehes zuwider, unterlaſſen zu
haben. Uebertretung ſtrafbar aus S 62 Nr. 2 des Reichs
geſeßes vetr. die Abwehr von Viehſeuchen vom 23. Juni
1880/1. Mat 1894 in a mit der Bekanntmachung
des Reichskangzlers, betr. die Anzeigepflicht für die Schweine
ſeuche und den Rothlauf der Schweine, vom 2. April 1894.
Nach der Beweisaufnahme beanträgte der Amtsanwalt
gegen den Angeſchuldigten eine Geldſtrafe in Höhe von 50
M. event. 10 Tage Haſt zu erkennen. Der Gerichtshof
hat zur noch weiteren Bewefsführung die Sache vertagt
und veſchloſſen, einen anderweiten Hauptverhandlungstermin
anzuberaumen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Huerſurt,
g. Mücheln, 6. Juli. Die auch von uns

ſeinerzeit erwähnte Geſchichte, daß ein Unbekannter
dem Sohne des hieſigen Kanfmanns Sauer einen
Anzug unterwegs mit dem Verſprechen abge
ſchwindelt hat, ihn dem Empfänger zu über
mitteln, hat ihren guten Abſchluß gefunden Pol
niſche Arbeiter haben das Packet in einem Getreide
felde gefunden und aus der beiliegenden Rechnung
erſehen, daß Sauer der Eigenthümer war, an den
ſte daſſelbe zurückgaben.

Wetter agar s e.

Beemiſch es.
(Das angebliche Revolberattentah) gegen

einen Berliner Schutzmann ſchrumpft nach dem amtlichen
Polizeiberichte auf die Thatſache zuſammen, daß der Gärtner
Molitor auf der Flucht vor einem Schutzmanne eine ſcharfe,
zu einem 7 Millimeter Revolver gehörige Patrone fortge
worfen oder aus der Taſche verloren hatte. Die Patrone
explodirte auf dem Straßenpflaſter, ohne Schaden anzu
richten. Bei der Feſtnahme wurden dem Molitbr ein mit
ſechs ſcharfen Patronen geladener Revolver und 14 Pakronen,
die er loſe in der Taſche trug, abgenommen. Bei ſeiner
Feſtnahme gab er an, er habe ſeine ihm ungetreu gewordene
Geliebte noch einmal ſehen und ſich dann erſchießen wollen.

(Das deutſche Panzerſchiff „Baden“) hat
vor einigen Tagen bei den Geſchwaderübungen in der
Nordſee Havarie an der Backbordſchraube erlitten. Der
Pangzer zerſchlug nach dem „Lok Anz als er bei Skagen
ankern wollte, mit dem Heckanker eine Schraube. Das
Schiff mußte das Dock der Werft in Kiel aufſuchen

(Has Unwetter) der lehten Tage, insbeſondere
die heftigen Regengüſſe am Donnerstag und Freitäg, hat
in manchen Gegenden wieder ſchweren Schaden angerichtet.
Die ſchlef iſchen Gebirgs flüſſe waren ſtark ange
ſchwollen und verurſachten den Anwohnern viel Unbill.
Beſonders bedroht war wieder die Stadt Schmied eberg.
Die ganze Neißeniederung iſt überſchwemmt.
Ferner wird aus Spremberg gemeldet daß dort durch
Hochwaſſer ganze Stadttheile unter Waſſer geſetzt ſind.
Ein Gewitter mit Wolkenbruch und Hagel hat am Freitag
den nördlichen und nordweſtlichen Theil der Provinz
Poſen ſchwer heimgeſucht. Die Ernte der betröſfenen
Dörfer iſt vernichtet. Der Schaden iſt ſehr groß.

e (Die Beulenpeſt) iſt nach in London eingetroffenen
Nachrichten auf Mauritius ausgebrochen; ſeit dem 35.
Juni ſind 43 Erkrankungen und 36 Todesfälle vorgekommen

(Die Naphthaquellen) von Rylski ſtehen wie
am Sonnabend aus Bakun gemeldet wird, ſeit 2 Tagen in
Flammen. Der Schaden iſt unabſehbar

(Eine Keſfelexploſion) ereignete ſich neulich bei
Schillno auf dem Danziger Schleppdampfer „Deutſchland“.
Die Eiſentheile wurden weit umher geſchleudert die
Häuſer am Ufer erſchüttert. Nach einer halben Stunde
ſank der größte Theil des 51 Meter langen Dampfers in
den Geund. Elf auf demſelben befindliche Menſchen wurden
mit Kähnen gereſtet; nur der Heizer iſt unter den
Trümmern begraben. Seine Leiche iſt noch nicht gefunden.

Ein abſcheuliches Verbrechen dem die zwar
ſchreckliche, aber gerechte Strafe auf dem Füße folgte, wurde
in der Nähe von Gotzing an einem Kinde begangen An
der in der Nähe von Kiliananweſens mit Graseinheimſen
beſchäftigten 18jährigen Tochter Aloiſig des Waſſerbau
arbeiters Rager wurde von einem herumziehenden Stromer,
der ſchon den ganzen Nachmittag im dortigen Wirthshauſe
gezecht hatte, in Gegenwart ihrer beiden jüngeren Brüder
ein Sittlichkeitsverbrechen begangen Der von den weinenden
Kindern bei ſeiner Heimkunft von dem Vorfall in Kenntniß
geſetzte Vater ſetzte dem verthierten Menſchen ſofort nach,
holte ihn ein und wollte ihn feſtnehmen. Es kam zum
Handgemenge, in welchem der Verbrecher den Rager mit
den Worten: „Einer von uns muß hin werden mit
Umbringen bedrohte Um ſich des auf ihn eindringenden
Menſchen zu erwehren, zog Rager ein Meſſer ſtieß damit
zu und traf den Strolch derart ins Herz. daß er todt am
Platze blieb. Der Getödtete iſt, ſofern bei ihm vorgefündene
Segitimationspapiere richtig ſind, ein Waſſerbauarbeiter
Namens Jgnaz Oberleitner aus Oberbichlberg. Der
Unmenſch wurde nach geſchehener gerichtlicher Feſtſtellung
des Thatbeſtandes in Oberwarngau vbeerdigt. Rager wurde
in Haft geyommen, wird aber wohl bald auf freihen Fuß
geſeht werden, da er zweifellos in Nothwehr gehandelt hat.

(Ein unfreiwilliges Nachtlager) unter freiem
Himmel mußten am vorigen Sonntag 0009 New Yorker,
Männer, Frauen und Kinder, über ſich ergehen laſſen,
welche den Sonntag zu einem Ausflug Kach n
benutzt hatten. Die Dampfergeſellſchäft hatte in Folge
eines Jrrthums vergeſſen, die nöthigen Bote zir Zurück
führung der Ausſlügler zu ſenden, und ſo mußten dieſe,
welche auf ein Nachtlager im Freien keineswegs vorbereitet
waren, im Walde unter ſtrömendem Regen kampiren und
überdies noch hungern. Es kam zu recht wüſten Szenen
Und das ganze Waldlager befand ſich die Nacht über in
einem Zuſtande wilder Unruhe. Einige der wüthendſten
und wildeſten Geſellen errichteten einen Scheiterhaufen,
ergriffen zwei Mitglieder des Komitees, welche angeblich
für alles verantwortlich ſein ſollten, und verſuchten dieſe
lebendig zu verbrennen. Nur der Dazwiſchenkunft des
Arbeiterführers Barondeß war es zu verdanken, daß es
hierzu nicht kam, aber dieſer ſelbſt wurde zum Dank dafür
arg mißhandelt; ein Kind wurde in dem dabei entſtandenen
Handgemenge erſchoſſen. Erſt am Monlag Nachmittäg tra
ein Dampfer ein, um die halbverhungerten Aus flügler na
New York zurückzubringen

Ein Raubanfal im königlichen Schloßpark zu
Pankow bei Berlin in der Nähe der Waſſerwerke iſt am
Freitag an dem Fräulein Margarete Winkler aus Nieder
Schönhauſen begangen worden. Die junge Dame ſetzte ſich
muthig zur Wehr. Der Räuber entriß ihr trotzdem die Uhr

und ergriff die Flucht. S(Unſere Herren Jungen.) Der bekannte Mini
ſterialErlaß, der die Frage vehandelt, ob und eventuell
wann ein Lehrer die Schüler körperlich züchtigen kann, hat
in der berliner Vorortgemeinde Lichtenberg die wunder
barſten Erſcheinungen gezeitigt. Nicht genug, daß jeder
halbwegs helle Junge den aus der Zeitung ausgeſchnittenen
Wortlaut des Schlagverbots ſtolz als Grrungenſchaft der
Neuzeit bei ſich trägt, ein Knabe hielt den auf den Deckel
des Leſebuches aufgeklebten Zeitungs- Artikel ſogar ſeinem
Lehrer entgegen, als letzterer mit dem hochgehobenen Stock

zukam, et d eine un verdiente
gung zu the erden zu laſſen ageſchah wiſſen wir nicht. wnunt

Halt e n ealle, den 8. Juli. Bericht überHeu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. Ro e
ſtr o h (Handdruſch) 1,50 Mk in einzelnen Fuhren 1,80
bis 900 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 120 Mk.
Weizenſtroh 1,00 Mk. Wieſenhen: hieſiges oder
Thüringer 275-8,00 Mk., minderwerthige Sorten 2, 00bis 8,50 Mk., beſte Sorten 75 8,00 Ne. Kleeheu
erſter Schnitt, beſte Sorten 8,75 8,00 Mk. minderwerthige
Sorten 2,00-2 50 Mk. Torfſtreu in 300 Centner
Ladungen frei hier 1,12 Mk., in einzelnen Ballen

hier 1,60 Mk.
See
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